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Als die niedrige Politik des ſiegestrunknen Al⸗
bions während der letzten ſtürmiſchen ahre die lut
ne der Empörung er Herren nder

V

2

ꝗ getragen,
als ſie neben den kleinlichen Intereſſen des ſchmutzig⸗
ſten Krämergeiſtes confequent die Vernichtung des Fa⸗

tholiſchen Lebens allenthalben angeſtrebt und en
die frevle Hand die Wurzel des Baumes den
Felſen Petri ſelber zu legen ewagt, ahnte wohl
jeder Geſchichtskundige, daß binnen kurzem die Stunde
der Entſcheidung anbrechen müſſe, welcher ſich die
unere Ohnmacht dieſer Himmelsſtürmerinn offen erwet⸗

Iu welcher ihr Uebermuth gebrochen, ihr 0zZ
vor er Augen gebändiget würde Das aber ahnte
kaum eele, deſſen verſaͤhen ſich die gewiegteſten
Politiker Downingſtreet nicht daß der tief gebeugte
Nachfolger des Fiſchers daß der milde Pius den hin⸗
geworfenen Handſchuh 0 muthig entgegenzunehmen
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nd 1 wahrhaft großartiger, altrömiſcher Weiſe die
Waffen das Herz ihres Landes Iu dem Au
genblicke zu tragen gedächte, wo noch ſein Thron vor
den gewaltigen Schlägen threr nimmermüden Bosheit
gezittert. CEs war emne Großthat, würdig eines ſolchen
Pontificates, nitten in den Zeiten arger Bedrängniß,
das Gebiet eines wuthenthrannten Feindes, dem alle
ittel weltlicher Schlauheit und Macht reichen
Maße zu Gebote ſtehen glei  am als erobert zu be⸗
trachten ind unter ſeine Freunde und Brů  1  der zu thei
len Es war eme riſtliche Großthat die
tauſend Anſtrengungen der ſchändlichſten Perfidie, des
eingefleiſchteſten 0 mi emnmer Aßnahme zu beant⸗
porten die Segnungen und Gnaden des katho⸗
liſchen Chriſtenthumes wieder auern jenem an  2

Es Wwar katholiſchede einzubürgern ſich eignet
roßthat, halben Seelen die theils aus Muth⸗

loſigkeit theils aus Se  u ſich mmer hinter die
vermeintli apoſtoliſche Sueceſſion ihres Episcopates
geflüchtet auch da Bewußtſeyn des Irrthums
noch ſo klar vor ihren Augen geſtanden noch ſo
auf ihren Herzen elaſtet, mi enem kühnen üuge 1e⸗
de Ausflucht abzuſchneiden und ſie zur ernſten Entſchei⸗
ung ʒu drängen Es war ernne 9 des höchſten
Vertrauens das katholiſche Häuflein Englands, emnm
Aet der bnſten Anerkennung für den Glaubensmuth,

dem 0  e  e die ſchwerſten Zeiten durchgeſtritten, Ur
die Opferfreudigkeit, die eS E erwieſen, für die F  —
tholiſch beſonnene, ruhige Haltung, durch die e8 ſich

ausgezeichnet, ihm in den Wettern unſerer Ta
ge, unter deren Donner alle Fugen der Geſe
eben, der neblichten Atmoſphäre eit aus
der der Giftthau de ingrimmigſten Haſſes mächtigen
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Strömen auf alles ſpeeifiſch Chriſtliche und Katholiſche
ſich ergießt, eine Pflanzung 3u übergeben, von
deren ſorglicher Wahrung und Behütung die katholi
Entwicklung inglan und vielleicht Europas abhängen
vird. a8 iſt die hohe Idee, we der Einführung
der katholi  en Hierarchie In England zu Grunde iegt,
das die hohe Bedeutung, —  — derſelben innewohnt,
und deren Tragweite unberechenbaren Folgen iſt
So großartig und Uhn dieſe Maßregel aber auch rſchei⸗
nen mag, ſo beſonnen war der rechte Zeitpunkt azu
gewählt worden. „Drei Zeitalter ſind vorübergegan—
gen“, chreibt Newman, deſſen errliche Worte wir uns
anzuführen unmöglich verſagen können, „drei Zeit⸗
alter ſind vorübergegangen; die hat geläutet ein⸗
mal, zweimal, dreimal; die Fürbitte der eiligen hat
ihre Wirkung gethan; das Geheimniß der Vorſehung iſt
entſchleiert, die beſtimmte Stunde iſt gekommen. Und
wie, als Chriſtus auferſtand, Niemand don ſeiner Auf⸗
erſtehung etwas wußte, denn Er ſtand in Dder Stille der
Mitternacht auf  5 ſo, 118 ſeine na ihr neues er

uns vollbringen wollte, arbeitete im Geheimen
ind Wwar auferſtanden, bevor eS einer räumte. Er
ſandte nicht, wie zuvor, ſeine Apoſtel und Lehrer von
der Stadt, in der er ſeinen ron fe hat Sei⸗
ne wenigen und zerſtreuten Prieſter waren aQNn ihrer Ar⸗
beit, bei der Nacht ihre Heerden bewachend, und hat⸗
ten wenig Zeit, auf die Seelen der ſie wandernden
enge zu achten, und keine Gedanken an die Bekeh⸗
rung des Landes Aber Er fkam vie ein Geiſt auf
dem Waſſer. Er wandelte ſelbſt hin und her über der
finſtern und trüben iefe und;, wunderbar anzuſehen
und den enſchen unerklärlich, Herzen wurden bewegt,
Augen in offnung erhoben und I begannen ſich
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zu bewegen nach ihrer großen Mutter hin, die faſt
den Gedanken und von ihnen abgewandt 0
Zuerſt Einer und dann noch en Anderer Uchten die Ru
he, die ſie allein konnte; Eenn Erſter und en

Zweiter, enn Dritter Ind enn Vierter, jeder zu ſeiner
Zeit wie die Gnade ihn erleuchtete, nicht alle uſam⸗
men, wie bei verahredeten Parteiungen oder politiſchen
Erregungen ondern gezogen von göttlicher Macht und
gegen ihren Willen denn ſie waren zufrieden, zu ſeyn,
was ſie Aren, und Ut ihrem Willen denn Eu ard
ſo liehevoll unterworfen dem ſanften, geheimnißvollen
fluß der ihn ergriff Einer kam Andern für
den Augenblick wenig emerkt; ſtill, ne und zahl⸗
reich häuft ſie ſich d bis alle mit Gewißheit end⸗
lich ſehen onnten, daß der Stein weggewälzt Ind
II  U auferſtanden war. Und wie Er ſtark und glor⸗
reich ſich aus dem 1 erhob, gleichſam von ſeinem
Schlafe erquickt, ſo kam auch, als die Gefängnißthü⸗
ren ſich öffneten, die Kirche hervor, unverändert
Ausſehen und Stimme, mit Ruhe und ſcharfem lick
mi und erfriſchtem en Ja die 1 iſt
aus ihrem Gefängniſſe herausgekommen, ungeänder
ihrer Lehre, ſelbe Iu ihrem eben; ſie kömmt mit
Pallium und Mitra, lit Caſel und Stola, mit wun⸗
derwirkenden Reliquien und heiligen Bildern; ihre 1⸗
ofe ſind wieder auf ihren Stühlen und ihre Prieſter
en der Runde Aum ſie her, und die vollendete Ge⸗
ſtalt Eemner majeſtätiſchen Hierarchie eig auf vor Uun⸗
ſern ugen 7 Dawider 1 der Lärm der anti⸗
papiſtiſchen Agitation keiner Weiſe zu zeugen. Wenn
eS ſich nicht auch jetzt wo das erſte Feuer der Erbit⸗
terung verraucht, herausgeſtellt hätte, daß ieſelbe uie

dem Herzen des eigentlichen Volkes urzel gefaßt
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daß nur der anglieaniſche Clerus und deſſen Sipp

welche bis zur Stunde von dem e  e der Hoch
TIT zehrt, und die Feinde Chriſtenthumes u

1

ber⸗
haupt den Straßenpöbel der Städte zu dergleichen hu
nanen Kundgebungen entzündet ſo iſt doch jedenfalls

der ganzen Art und Weiſe der Agitation un ge⸗
worden daß Ur das beängſtigende Gefühl der eigenen
nmacht das demüthigende Bewußtſeyn davon ve
weiten Boden die katholiſche d England chon ge
vonnen zu derlei übermäßigen Expectorationen nia
egeben en bombaſtiſchen Phraſen von V  icht und
reihei von den unüberwindlichen Waffen des Ge
ſtes 1  Um 1 fühlt der Irrthum Unwillkührlich und
zittern daß ſeine Stunde geſchlagen wo und ann
die Kirche, ihrer göttlichen Weisheit und Sen
ung, muthig ihm entgegentritt Ind daß ſpeciell 2—
England der Zeitpunkt der Bekehrung, Der göttlichen
Heimſuchung, der Rückkehr die ſehnſüchtig ſich rei
tenden Arme der Mutter E das mochte ſich
der ſelbſt

tigſte und verblendetſte Hochkirchler
mer verbergen Vor zwanzig Jahren noch belief ſich
die Zahl der engliſchen Katholiken kaum Quf 00,000,
jetzt beinahe auf Millionen Damals hatten ſie Ur
wenige und ärmliche gottesdienſtliche Gebäude, jetzt
wurden ſeit einigen Jahren 600 nelle Kirchen und
Capellen gebaut Ur einige rieſter die Iu Rom,
Frankreich und Port gebildet oder aus Ir
land herüberkamen weideten damals die leine Heerde,
und ſtanden unter vier apoſtoliſchen icaren. Vei Toe
igiöſe Orden, 4  e den ſchlimmſten Zeiten
uie ganz rI  en7 die Benedietiner und Jefui⸗
ten, theilten ſich it ihnen die Seelſorge. Endlich
eſtanden etwa noch Frauenklöſter Jetzt zählt
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Englan 800 Welt⸗ und Ordensgeiſtliche. eder
Diſtrict hat nun ein Seminär; außerdem gibt E viele
Erziehungsanſtalten: die Collegien ʒu Oscott bei Bir
mingham uind zu Stonyhurſt Iin Lancasſhire dürfen den
en franzöſiſchen Alſaleen die Seite geſtellt
ver

e meiſten Orden 0  en jetzt ſchon Häuſer in
ngland. Zu den Benedietinern und Jeſuiten ſind ſeit
1842 die Paſſioniſten hinzugekommen; ſie ＋

en
rei Häuſer, das g9  zu on in traffor  ire;
ihr Superior iſt der bekannte Convertit Speneer (Pa⸗
ter Ignatius vom reuze), der zründer des großen  *
Gehetsvereines zur Bekehrung nglands. Die In Ita⸗
lien durch den Abbate dosmini geſtifteten „Väter der
Liebe“, ſich lit Jugenderziehung und Abhaltung
von Miſſionen und Exereitien befaſſen, ſind ſchon eini⸗
ge Jahre länger In Großbritannien, ihre Häuſer liegen
faſt alle in der Grafſchaft Leiceſter. te Redemptori⸗
ſten wurden 1843 in den Weſtdiſtriet berufen; ihr
Hauptkloſter iſt das zu Clapham bei London  5 außer⸗
dem haben ſie noch zwei Klöſter. Die „Oblaten von
der unbefleckten Empfängniß Mariä“ 0  en ſich vor ＋
nigen Jahren In Cornwallis niedergelaſſen; ſie 0  en
jetzt Klöſter, das größte zu Maryvale 819 be Bir
mingham; hier ift das Novieiat und hier werden die
Miſſionäre der Geſ ellſchaft 4

n—ꝓ Ameriea und die engli⸗

*) Die Paſſioniſten ö unbeſchuhte Cleriker zum hei⸗
ligen reuz und Leiden unſers errn wurden von dem ehr⸗
würdigen Paul vom Kreuze Im ahre 174 geſtiftet. Sie wid⸗ſich vorzüglich den Miſſionen.

V.) Eigentlich Alt Oscott Es befindet ſich dort das
er Marienbild welches ſeit der Reformation in inglan
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Colonien gebildet Wie eS ei werden ſich M

der nächſten Zeit auch die Lazariſten Yorkſhire und
die Mariſten London niederlaſſen Dazu kommen
noch die Congregationen der Oratorianer zu Birming⸗
ham, deren Superior enr Newman, und zu Lon⸗
don, deren Superior Faber, der ausgezeichnetſten
Kanzelredner Englands iſt ) Die chriſtlichen ulbrü⸗
der Ind die barmherzigen Schweſtern (Sisters 07 merey,
ein Irland entſtandener Orden ähnlich dem des h
Vincenz) 0  en Schulen den Hauptſtädten und ret⸗
ten Tauſende von Kindern, die ohne ſie dem Irrglau⸗
ben anheimfallen würden.

uch öheren Unterrichtsanſtalten leiden die
Katholiken Englands keinen Mangel. Der bekannte
Controversſchriftſteller ilner gründete zu Alt⸗Oscott,
aryvale, eine Anſtalt, In der enn großer ei der
jetzti ebenden engliſchen Prieſter gebildet worden Dort⸗
hin hegaben ſich auch Newman Ind mehrere ſei⸗
ner Freunde nach hrem Uebertritt dort aben ſie nach

um dieihrer X von Um ſich verſammelt
Congregation des heiligen Philippus Neri England
einzuführen Ganz der Nähe gründete Dir Walſh,
der apoſtoliſche —  — des Mitteldiſtrictes des fa⸗
tholiſche England und Vorfahr des etzigen Bi⸗

Ullathorne, Neu⸗Osceott, ein großartiges, IiMm

gothiſchen et des Mittelalters, erbautes

Freien aufgeſtellt iſt und e Oratorianer haben deßhalb
Alt Oscott Unterſchiede von eu Oscott den Namen
Marienthal — Maryvale gegeben Der Superior des Ordens
iſt Biſchof Mazenod von Marſeille.

leſe Congregationen beſtehen aus übergetrete⸗
nen anglicaniſchen Geiſtlichen.
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demColleg. der Nähe von Alton Towers,
gewöhnlichen Wohnſitze des Lord Shrewsbury, ieg
Sanet Wilfrid, größtentheils von dem genannten Lord
gegründet, wo die Oratorianer enme katholiſche Hoch
ſchule errichtet. 1 zu Sanet Wildred bei Cheadle iſt
emnme ähnliche Schule fi  Ir Leute Über 16 ahre
nach dem Muſter der engliſchen Univerſitäten geſtiftet;
die Pu Aſe

0 angeſtellten Profeſſoren ſind aus der
Congregation des eiligen Philippus Neri und ſämmtlich
ehemalige Mitglieder der Univerſität Oxford ind Cam⸗
bridge Auch die katholiſche Kunſt hatti England el⸗
ene Augenommen. IX dürfen Ur den Ar⸗
chitekten Pugin nennen der die errliche Kathedrale zu
London und viele andere gothiſche Kirchen
Englan rbaut hat und nicht bloß als ener der aus⸗
gezeichnetſten Baumeiſter unſerer Zeit und als Reſtau⸗
rator der gothiſchen Baukunft England ſondern
auch als ern frommer Convertit allgemein ekannt ge⸗
worden. Ein einziger Mann, IX Raphael, whiggi⸗
ſche Unterhausmitglied Ur  45 Set Ilbans, verwendete,
während ſeines ebens über 100,000 Pfund
alſo U  4  ber Million, auf den Bau katholiſcher Kir⸗
chen ſelbſt enn Diſſenter, Bacon hat der katholi⸗
chen Set Barnabaskirche Nottingham ein ſchönes
Altarbild mM Werthe von 200 Guineen um Seſchenke
angeboten Zu Edinburgh ſoll emne katholiſche Kathe⸗
rale 350 Fuß lang und 380 hoch, nach enmem Plane
von Pugin ebaut werden; die Hälfte der Koſten
(400 000 Pf.) iſt chon gezeichnet

Die Converſionen mehren ſich alle Tage
ſtrömen uns fortwährend Convertiten zu mnimer ſtei⸗
gender Anzahl“ ſchreibt Oakeley, jetzt rediger
der Set Georgskirche „Von der roßen Zahl derſelben
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iſt Niemand, als uns ſelbſt etwas bekannt e Blät⸗
ter erwähnen nuur wenige hervorragende Beiſpiele; e8
gibt aber noch Schaaren, von denen Ur ott
und der Clerus weiß ſpreche aus Erfahrung, ich bin

keiner der wichtigſten Kirchen London angeſtellt,
und die, mich am Beſten kennen, fönnen bezeu⸗
gen, daß ich it memnen Leuten zu viel zu thun
habe, als daß ich — mit Bekehrungen abgeben könn
te in memner ir ſind noch wenige Controverspre⸗
digten gehalten. und doch vergeht keine Woche,
der ſich nicht Perſonen zum Uebertritte melden 74 Wẽĩ

ITx
wollen Uur zwei der merkwürdigſten verzeichnen. Doctor
Simon John oyhmie, ſeines eichens emn resbyte⸗
rianiſcher Prediger, war von England aus mit einem
Gehalte von 2000 fun nach Südfrankreich geſchickt
Aunt dort .. die Verbreitung des Proteſtantismus zu
wirken und ene Gemeinde zu gründen Kaum aber

Marſeille angekommen fühlte den Zug der goͤtt⸗
en na In ſich ſich den katholi
Geiſtlichen Ferrand a zog ſich dann eiige Wochen
ganz zurück und egte RAm 31 Uli vorigen . vor
em Erzbiſchofe von Avignon das katholiſche lau
bensbekenntniß ab en iſt kürzlich nach London abge⸗
reiſt, ſich bei den Oratorianern für den Empfang
der Prieſterweihe vorzubereiten Lord und V  ady
Cambden kamen t gewiffen Neigung zur ka⸗
tholiſchen Religion von London nach Rom und hier
conferirten ſie mehrſa mit Prieſtern oder mit bereits
bekehrten Landsleuten Indeſſen vermochten ſie noch
immer nicht Ur Entſchiedenheit zu kommen. Zur Au⸗
dienz zum eiligen Vater zugelaſſen, legten ſie die⸗
ſem ſelbſt mehrere ihrer weife vor, ih⸗
nen trefflich beantwortete und ſie zuglei zum an⸗
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haltenden und demüthigen Hebete ermahnte. Als
ſie ſich entfernen wollten, Uiete plötzlich ihre noch im
Kindesalter ſtehende Tochter vor dem heiligen Vater
nieder und bat, daß der Papſt Ib für ihre Bekeh⸗

beten möchte Bis in das Innerſte ergriffen,
ſtürzten die Aeltern zu den Füßen Pins und Er⸗
klärten, ſie ſeyen fortan katholiſch.

Für die I  E der katholiſchen 1 Iu Groß⸗
britannien ſprechen jedo lauter als alles folgende ſta⸗
iſtiſche Thatſachen. Katholiſche Kirchen und Capellen
gibt S In England 586, in ales 11 „in Schott⸗
land 93, außerdem noch 26 Miſſionsſtationen; Colle-⸗
gien in England 1 In Schottland 13 Mannsklöſter
17 Frauenklöſter 53 Prieſter zuſammen mit Einſchluß
der iſchöfe 972., 43, mehr als Im vorigen re

Auch der unfreiwillige Bundesgenoſſe des atho
licismus, der Puſeyismus, iſt Ur die Agitation,
velche gegen ihn uim noch vehementeren Maße gewüthet,
keineswegs niedergeſchmettert. Nur ein Der
Pfarrer der Set. Barnabaskirche zu L  V  ondon, Ben⸗
net, hatte ſich on lange katholiſirender Tendenzenverdächtig gemacht. Die Conſeeration ſeiner Kirche im
vorigen re wurde als Anlaß zUr Feier einer Oeta⸗
Ve benützt. Während derſelben wurde eilf al dieCommunion gefeiert und 16 Mal gepredigt. Das Schiffder Kirche auf welches das ausſchließlichbeſchränkt iſt, iſt einfach, das Chor dagegen iſtglänzend verziert, ieg er als das Schiff und iſtUr ein Gitter ſelben getrenn Dort vir
die Agende geleſen oder geſungen, das hört ſie
nur durch die Oeffnung des Gitters Auf dem Gittekſte ein großes Kreuz, auf dem Altare befindet ſichein anderes vergoldetes Kreuz wiſchen zwei Droen
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Leuchtern mit brennenden Kerzen. uf der Sei⸗
te des Altars ein — f.  ir den Biſchof mit mem

prächtigen Thronhimmel darüber. Man geht Iu das
y durch zwei upferne und vergoldete Th  üren,  A. e
e ſorgfältig verſchloſſen gehalten werden, nicht
gerade der dienſtthuenden Geiſtlichen aus⸗ und
eingeht Dieſelben tragen Birette, die e IM oreé
angelangt abnehmen, auch machen ſie b1 dem Kreu
des Altars eine tiefe everenz Zuletzt erſchien noch
ene lange Proeeſſion von Chorſängern und Geiſtlichen
IM Rochette; der ging enmer der das ild
des eiligen Barnabas Als die Proeeſſion
der Mitte der Ir angekommen war, wurden die
Thüren des br geöffnet und die Ankommenden
von der rge Ind dem eſange der auf dem Chor
verſammelten Sänger egrü e Proceſſion zog auf
das Chor, die Thüren wurden wieder geſchloſſen und
der Gottesdienſt begann. Obwohl der Biſchof von
London die Conſeeration von Sanet Barnabas ſelber
vorgenommen und als den Puſeyiten ziemlich eneigt
geſchildert worden mochte doch manchen dieſer
Feierlichkeiten Anſtößiges gefunden en und eröffne⸗
te deßhalb Ait Bennet emne Correſpondenz, deren Re  —
ſultat dahin abgezielt, daß der Pfarrer erklärte,
wolle ſeine Stelle niederlegen, venn der Biſchof glau
be, ſey der anglicaniſchen1 untreu geworden.
U ene derartige Aufforderung zauderte auch Fei⸗
nen Augenblick dem Befehle olge zu leiſten. Nun
aber trat die Pfarrgemeinde 45  —N ihren Hirten entſchie⸗
den die Schranken Selbſt ſeine Feinde müßten geſte⸗
hen äuſſerte ſie daß Bennet ſein ganzes Vermögen 3u
kirchlichen und wohlthätigen Zwecken verwendet daß Er
ner der gewandteſten theologiſchen Schriftſteller, der
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froͤmmſte und eifrigſte Seelenhirt der Chriſtenheit ſey
te müßten rn  1 bitten daß er ſeiner Heerde wieder
egeben würde. 2 die Armen ſeiner Pfarre ha⸗
ben ein Comité gebildet, daß fie ihren Wohlthäter als
Pfarrer chalten.

Auch dem benachbarten altkatholiſchen Irland
regt ſich ern riſches katholi  E V  ehen Jene Staats⸗
ollegien, aſelbſt gegründet worden um Iu
den öhern katholiſchen Ständen jedwede I  1  E Ge
ſinnung zu ertö  en Ind denen die neuernannten
Profeſſoren, ãu Belfaſt, ad EIII dificationem
ihrer katholi  en Zuhörer chon Witze über das apſt⸗
thum und die Jeſuiten zu reiſſen begannen wurden von
dem eiligen Stuhle öchlichſt mißbilligt. Der Epis⸗
co  0 Irlands beeilte ſich nun, den päpſtlichen Re⸗
ſeripten olge zu leiſten.

Auf der ganz kirchlicher Weiſe gefeierten Na⸗
tionalſynode 3u Urle deren Be  1  E die rälaten
auf dem Hochaltare unterzeichnet, iſt der ntrag, daß
alle katholi  en Geiſtlichen die königlichen Collegien
zu verlaſſen 0  en angenommen worden Einſtimmig
wurde ferners beſchloſſen ſogleich die nöthigen Maß
regeln zul Gründung katholiſchen Univerſität zu
ergreifen Alle Geiſtlichen EN aufgefordert werden,
zur Unterhaltung derſelben jährlich zwei Procente ih⸗
res Einkommens 3u ezahlen Erzbiſchof Cantwell al
lein ſoll 4.——  und gezeichnet 9  E und vom
13 November bis December, alſo enem
Monate, wurden vieder bis 900 als einmali⸗
ger und 72 Pfund als jährlicher Beitrag ſubſcribirt
Iöm December noch ſind 1600 Pf eingekommen Eine
Penny⸗Subſcription farre betrug 100
Pfund Auch die iriſchen Palamentsmitglieder erklärten
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ihre unveränderliche Anhänglichkeit an die katholiſche
Religion und die Freiheit der Kirche; emĩm Meeting
igo eſchloß emne Gratulations-—⸗Addreſſe Cardi⸗
nal Wiſeman, äuſſerte ſeine Entrüſtung „über diechänd⸗
en Verleumdungen, eine eile re e L lieb
loſe Prediger und ein ſchwachköpfiger Premier
die katholiſche Religion verbreiten, undgelobte mit al
len conſtitutionellen Mitteln jedem Verſuche zUur Schmä⸗
lerung der Religionsfreiheit ſich zu widerſetzen 44 Von
Limerick aus Urde der Cardinal eingeladen, dort

ſt einen Wohnſitz aufzuſchlagen, enn aus England
vertrieben werden Seine Antwort war, hal⸗
te das Herz des engliſchen Volkes für zu geſund als
daß en genöthigt verden ollte, die Einladung
zunehmen J Dundalk endlich Diöeeſe rmag le
der Primas mit der Geiſtlichkeit ſeines Erzbisthums

erhebende Verſammlung, auf der alle ſich dahin
geeinigt mi U und Blut für die Sache  V7 ihrer
engliſchen ka

liſchen Brüder einzuſtehen

Was ird un die Regierung nglan ihren Mil⸗
lionen katholiſchen Unterthanen den Kundgebungen des
friſcheſten kirchlichen Leben der traurigſten Erſchlaf⸗
fung und altung der eigenen Staatskirche gegenüber
wider den römiſchen Stuhl und ſeine Biſchöfe unter⸗—
nehmen? Wird dieß perfide Miniſterium, auf deſſen
Gewiſſen die Blutſchuld der letzten der Fluch
don hunderttauſend Familien und ganzen Völkern zum
größten Theile laſtet, eS wagen, den Kampf zu begin⸗
nen, in dem vergleichungsweiſe Hände unterge⸗
gangen, em einſt ern Häuflein Armer, verachteter
Fiſcher und ihre müdegehetzten Anhänger die welthe
herrſchende Roma mit ihren Legionen eſiegt? auch
das olze England vertrauen auf die Stärke ſeines
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Hauptes verſuchen ob dasſelbe nicht an dem Felſen Pe⸗
tri zerſchmettre? * ihm nicht daß dieß viel—
ei ſeine reve  0 ſeyn, daß dann die 0
des Herrn unaufhaltſam hereinbrechen  * könnte? Eine
Regierung, die er die der Kirche und die
religiöſe Freiheit ſtreitet, die iſt Im Innerſten morſch
und faul, und nicht einer ſchrecklichen Kataſtro
phe „Ich weiß nicht“ Hir mit dem großen
Dono Cortes, „wie und hereinbricht, aber

weiß, daß ott f.  ir das verfaulte Fleiſch den re
und *  für das vom Krebſe angefreſſene Fleiſch das glü⸗
hende Eiſen gemacht hat40

Das elgif Miniſterium at mit ſeinem Ge⸗
ſetze über den mittleren Unterricht eben keine glänzen⸗
den Geſchäfte gemacht. In Grammont wurde
das Anerhieten der Regierung, dort Staatsanſtalt
für den mittleren Unterricht 3u bilden von dem Stadt⸗
ra  e abgelehnt. Das Colleg zu Menin hat auf die
Ahrliche Unterſtützung, die es von der Stadt erhält,
verzichtet, Uum der Staatsinſpection 3u entgehen. Zu
Audenarde beſteht. emn von Geiſtlichen geleitetes Col⸗
leg, welches dvon der Stadt jährlich 1500 Franken
erhält; der Miniſter bot der Stadt enn Staatscolleg
0d ohne darum angegangen worden zu ſeyn; dasſel⸗
be Ur aber abgelehnt. Andere Städte haben ſich

ähnlicher Weiſe erklärt, namentlich Flandern. E5
iſt auch ganz natürlich; elgien hat zu lange die
Wohlthat des chriſtlichen Unterrichtes genoſſen,
ſich die Lehrmethode der Revolution, die Lehrmethode
des allgemeinen Umſturzes zu wünſchen Namentlich
haben die chriſtlichen Schulbrüder daſelbſt mit Ae  —
nemem Segen gewirkt, wie dieß proteſtaͤntiſche Stim⸗

offen bezeugten.
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Obwohl die Regierung mit ihrem Plane⸗ den re⸗

ligiöſen Geſellſchaften jeden Einfluß zu entziehen und
den Unterricht zu ſäculariſiren, offen hervortrat, wur⸗
de ſie jedoch auf das unangenehmſte Überraſcht, daß
der heilige Vater ihre Abſicht durchſchaut und 3— iun
der Alloeution ont 2 Mai auf eine ernſte eiſe g9e
tadelt. Die et mit der der Miniſter des In⸗

an einen er u unterrichtenden Papft appellirt,
und die Gefahr der katholi  en Sache geläugnet, hat  2  —
te ſich durch die Entlaſſung des Herrn Hauſſy,
des Vaters jene Geſetzes, aus dem Miniſterium ſel⸗
ber gerichtet, die medle Verleumdung, als ob die ka⸗
tholiſche Partei, Wahlumtriebe halber, — (0  1  *  e
Allocution hervorzurufen verſtanden, var von De⸗
champs und Dumortier derb aber gebührend zurückge⸗
wieſen. Und doch ruhte die voltairianiſche Geſinnung
der Miniſter nicht Sie griff ſelber die Freiheit, den
rmen zu geben, die reiheit, Vermittler ſeiner
te denjenigen zu machen, dem den Vorzug gibt,
das heiligſte der Rechte, daß ein Jeder wo  ätig
ſeyn kann, wie er will, und durch will,
Vergebens entgegnete man ihr, daß die Freiheit In
Belgien entweder ein ceres Wort ſeyn, oder ein Ic⸗
der das haben müſſe, nach freiem Willen ſeine
Wohlthätigkeit urch die Hände des Clerus, durch die
Hände des Prieſters oder durch die Hand der Staats⸗
Wohlthätigkeits-Bureaur auszuüben, daß, wenn auch
die belgiſche Conſtitution die Freiheit der Wohlthätig⸗
keit nicht mit ausdrücklichen Worten proclamirt habe dieß
Ur daher kam, weil einerſeits niemand vermuthen konnte,
eS würde  45 je nöthig ſeyn, eine ſo heilige Freiheit
zu proclamiren, und andererſeits die Charität eine
chriſtliche Tugend ſey Ind die Freiheit der auch
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die Freiheit der Tugenden involvire, deren Ausübung
ſie vorſchreibt daß die Emaneipation der2 nothwen⸗
dig die Emaneipation der Wohlthätigkeit mit ſich f.

＋

hre,
denn die Kirche ohne Charität ſey cele ohne
Leib, en Körper ohne Herz, ohne Charität könne die
Ir ebenſowenig exiſtiren, als ohne den Glauben
Vergeblich zeigte man ihr, daß die natürliche —  E  V

der Staatsarmenpflege der Socialismus ſey
Sobald * keinen Unterricht mehr gebe, als den des
Staates, keine Armen mehr als die Staates, ke
Ne Wohlthätigkeit mehr als die des Staates, komme

nothwendig und unvermeidlich zu der fatalen
Conſequenz: alſo iſt der Staat auch verpflichtet,

Jeden eidung und Bequemlichkeit zu erſchaf—
ſen. a8 Monopol der Staatsgewalt dem Unter  2  —
richte und Der Wohlthätigkeit ſey der Soeialismus des
moraliſchen Menſchen, aber zuu Hälfte dehnte
ſich folgeweiſe dieſe Gewalt auf die Arbeit aus
1 ſey der Socialismus am Ruder Es giht
eben Leute, denen nicht U elfen, eil ihnen nicht
3 rathen, denen die blutigen Erfahrungen Dder letzten

ahre nicht einmal die Augen geöffnet denen das
ſchneidendſte Meſſer ſelber ungefährlich erſcheint eil
ſie ſich Ufällig daran noch nicht bis zum Tode ver  2
blutet, und mnter den Koryphäen dieſer koſtbaren elt
wei  E ring das belgiſche Miniſterium Am die Pal⸗
ne des Sieges.

Auch dem benachbarten Holland 0  en die
Befehdungen der Katholiken bis jetzt kein 9

Die zwei ftel der Bevölkerung, ſich
zur römiſchen Ir bekennen, ſind politiſchen Helo⸗—
ten glei geachtet und auf unverantwortliche We  1

gedrüe 0 fünf geheime Geſellſchaften 0  en
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ſich in dieſem ſonſt ˙ 0  1  En Landegebildet,
jede Regung des katholiſchen Lebens zu unterdrücken,
und proteſtantiſche Propaganda K machen Theils ſu
chen ſie den Proteſtantismus durch materielle ittel
ufrecht zu erhalten theils kaufen ſie In Mitte der ka⸗
tholiſchen Bevölkerung Pachtgüter Häuſer und Län⸗
dereien dort allmälig proteſtantiſche Gemeinden

gründen theils nöthigen ſie die Kinder gaus gemiſch—
ten Ehen Ur alle möglichen Mittel, proteſtanti⸗
ſche Erziehung zu empfangen, theils ſammeln ſie Gel⸗—
der, die katholiſchen rmen durch die Ausſicht
auf materiellen Wohlſtand anzulocken, endlich efolgen
ſie den humanen Grundſatz, die Katholiken ihren
weltlichen Intereſſen ſelber möglichſt zu beeinträchti⸗
gen, feine ta

liſchen Dienſtboten anzunehmen,
bei keinem katholiſchen Handwerker etwas arbeiten zu
en und mi keinem katholiſchen Kaufmanne Ge⸗
ſchäfte zu machen —.—  —— Reviſion des Wahlgeſetzes
Ur ogar azu benützt um die Katholiken wo mog⸗
lich politiſchen Einfluſſes u berauben Und das
ſind die Holländer, deren Aufklärung bor 4
derten chon bis zu dem Punkte gediehen, daß ſie das
Bildni unſers gekreuzigten Heilandes ſelber mit Füſ⸗
ſen etreten, Eingang die taaten des S  10

von Japan ſich 3 erringen.
Die ſo ſchmählich verlaͤſſenen Ureantone der ch w 13

ſeufzen noch Imimier unter dem härteſten oche des Ra⸗
diealismus Die ſchändlichſte Verſchleuderung der Kir⸗ͤ—
chengüter nimmt ihren rapiden ortgang So fanden
ſich mMi vorigen 4  ahre 50 en IM Gro
rathſaale 3u Frauenfe en und nahmen Wie billig,
auf den kantonsräthlichen Sitzen Platz, von Wwe chen aus
die Aufhebung der Klöſter deeretirt worden Eine Menge
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der koſtbarſten Kunſtgegenſtände aus den Kirchen der
aufgehobenen Stifte als ſilberne Crucifixe, Altar
leuchter, Kirchenlampen, Ciborien, Meßkelche, Heili⸗—
genbilder, Monſtranzen, Reliquienkäſtchen, Votivta⸗
feln, Pectorale, zaſtorale, 10 ſelbſt Kreuzpartikel wur
den dieſer ehrbaren Verſammlung vorgelegt und von
ihr unt die billigſten Preiſe acquirirt. kEo
miſchen Zügen fehlte eS nicht. In einer deutſchen Pfarrei
Freiburgs wurde die Verwaltung der Pfarreigü⸗
ter franzöſiſchen Commiſſion übergeben, we
die Sprache der deutſchen Gültſchriften nicht zu verſtehen
imM tande Wẽü

e zie ſie ſich aus der unangenehmen
age Sie läßt die Schriften in 8 Franzöſiſche U

1

ber⸗
en und zie dem farrer von ſeinem Gehalte
Franes Ueberſetzungskoſten ab e Freiburger Regie⸗
rung hat überhaupt derlei republicaniſchen Künſten
eine ſeltene Meiſterſchaft Unſere verehrten
eſer werden ſich daß ſie aus eig
Machtvollkommenheit ein gan  F einfaches Deeret erlaſ⸗
ſen durch welches ſie ſämmtliche Kloſtergüter aufhob
und ihr Ut angeſtammter Gerechtigkeit als Staats⸗
gut erklärte Die radicale Regierung Luzerns hob die
berühmte Ciſtercienſerabtei Set auf und erklär⸗
te das mehr als zwei Millionen Schweizerfranken be⸗
tragende Vermögen derſelben als erquickliche riſe Ein
gleiches Schickſal traf die Ciſtercienſerinnen Roth⸗
hauſen, die Capueinerinnen Bruch zu Luzern und
die Ciſtercienſerinnen en — Uch Teſſin

*X) Die etztern beiden erhielten wenigſtens Vermögens—
verwalter, beſchränkende Vorſchriften hinſichtlich der Novizen⸗—
aufnahme u. W. . das ſich wiederholende orſpie der
gänzlichen Aufhebung.
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ur ein Verzeichniß Kloſtervermögens aufüe⸗
. eine obrigkeitliche Verwaltung für die Klö
ſter aufgeſtellt, die Aufnahme der Novizen beſchränkt
und verunmöglicht. Wahrſcheinlich wartet die radieale
Regierung Ur auf das erhebende eiſpie des enach⸗
barten Turins, Aum eine ähnliche Haupt⸗ und Staats⸗
Action in Ausführung zu bringen. Hatte ja vor dieſen
in Freiheit, V  iebe und Brüderlichkeit beinahe erſtickten
Demoeraten nicht einmal das Kloſter auf Set Bernhard,
gewi eine der edelſten Blüthen der chriſtlichen Hu⸗
manität, Gnade gefunden, Ind Maria Einſiedeln, die⸗
ſes altherrliche Stift, das heutzutage der ausgebreitet⸗
ſten Wirkſamkeit durch Seelſorge und Jugendbildung
ſich erfreut, darf alle Tage ittern vor den nimmer⸗—
ſatten Gelüſten der ſchweizeriſchen Volksbeglücker. Es
finden ſich wohl aſelbſt jährlich gegen 00,000 Com⸗
munieanten ein, Troſt, Vergebung und tärkung
im Glauben zu ſuchen, wie könnte der ſchweizeriſche
Pantheismus ſolchen Unfug länger gedulden? Und
muß ihm nicht das Aufblühen der E ſchweizeri⸗
chen katholiſchen Ule daſelbſt, die ihm E viele ſo
ciale Opfer entreißt, ern Gräuel ſeyn, welcher nach
den drängendſten Pflichten der modernen Civiliſation
im othfalle ſelber mit Feuer und Schwert auszu⸗
rotten wäre? In Graubünden iſt dieß m Ent
zücken elungen. Trotz der größten er, der
Biſchof von Chur und gläubige Prieſter und Laien
ſich zu bringen rboten, wurden nach den reinſten
Grundſätzen der Religionsfreiheit, als die edel⸗
ſte Errungenſchaft unſerer Zeit allenthalben beräuchert
und belobſalmt wird, die katholiſchen Kinder aufStaatsbefehl Iu proteſtantiſche Schulen gepfercht, in121 chen Schulen anderer Cantone Leſebücher vor⸗
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eſchrieben ö die von dem ingrimmigſten Haſſe
alles katholiſche en überſprudeln, ſo daß ſelbſt die
Gemeinderäthe uind Schulmeiſter agegen zu proteſti⸗
ren ſich gedrungen gefühlt, und wohin das eue Bun⸗
esgeſe über gemif Ehen ziele, iſt längſt, auch
ICIAV  für den Blindeſten, kein Geheimniß mehr. Die Ein⸗
gaben ſämmtlicher iſchöfe der Schweiz 1  4* dießheilloſe eſe wurden In dem Nationalrathe einer
wahrhaft übiſchen Kritik unterzogen. Der Genfer Be⸗
obachter hat die für  erliche age der Katholiken in
dieſer Muſter⸗Republil mit folgenden ergreifenden Wor⸗
ten geſchildert 77  1e Freiheit der katholi  en E  re iſtvernichtet oder gehindert; die Freiheit des kirchlichenAmtes iſt erſtört oder beläſtigt durch die gröbſten Ein⸗
miſchungen des Staates in Kirchenangelegenheiten, die
ivil⸗ oder die gemiſchte Ehe iſt durch die undesge⸗ſetze ſanetionirt, und bringt In den chriſtlichen Fami  2
lienſtan ein Element der Zerſtörung für den Glauben
der Ehegatten und die Erziehung der Kinder; die N·
tikatholiſche Preſſe überſchreitet alle Grenzen des Rech
tes, der Oeffentlichkeit und der Discuſſion, indem ſiejeden Tag gehäſſige Verleumdungen die Pr

le⸗

und die katholi  en Lehren ausgießt; die Heiligkeit des Eides iſt profanirt, Ur freiheitsmörderiſcheund antireligiöſe Proſeriptionen degradirt, die rzie⸗hung der Jugend iſt ſäculariſirt, die Familie,die Gemeinde, die eligion ſind ihrer Rechte n  I.der Unterricht ird unter der Inſpiration antichriſtli⸗cher und antiſocialer Lehrer von den Regierenden, Po⸗litikern, Staatsmännern und Mitgliedern geheimer Ge⸗
ſellſchaften geleitet, die Kirchengüter ſind ihren recht⸗mäßigen eſitzern entriſſen durch die Einführung eines
Gouvernementalcommunismus, der ereits eine
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nvaͤſfion das Privateigenthum vorbereitet das Pe⸗

titionsrecht der Katholiken iſt mißkannt, verlacht, zer  —  —
treten  — Sanet ernhar iſt beraubt; Kanton Frei⸗
burg iſt der Biſchof proſcribirt, das Seminar geſchloſ⸗
ſen, die Pfarrer abgeſe uInd verbannt, die Kirchen⸗
güter verkauft die Feſttage abgethan die Kanzel Vver
gittert e Religioſen ſind 0 ihre Güter ver
ſchleudert 7 Doch vas kann von den Regierun⸗
gen eines Landes erwarten deſſen ehemaliger undes
präſident Druey be offieiellen Bankette ſich
die äſterung erbrochen erkläre daß ich We⸗
der adical In noch iheral ſondern ich Iu
Soceialdemoerat für mich iſt der Vater
die Freiheit, ſein Sohn die Brüderlichkeit
der heilige die Gleichheit; das iſt die
Dreifaltigkeit der Demokratie.“ Wahrlich es iſt
Niemand gelungen, en treffenderes Bild von dieſer
ehrenwerthen Excellenz zu zeichnen, als ihr elber, da
ne verfloſſenen Jahre, gehörig angetrunken
VIIIO veritas Am hellen Tage, Auf offener Straße
ern mit vieler Rührung einen Hund als Bruder
egrüßt!

In Spanien harrt mit Schmerzen auf den
des Coneordates. In den kirchlichen Angele⸗

genheiten Aſe errſcht, beſonders ökonomiſcher
Beziehung, die unheilvo  e Verwirrung. Beſonders
würde  4 die Errichtung von 100 Klöſtern, die das Con
cordat beantragt, dem E ehr darniederliegenden Volks⸗
unterrichte und dem erbarmungswürdigen
Loſe der M en Erconventualen aufhelfen. Die
Noth dieſer Greiſe iſt faum zu beſchreiben. In
Lumpen gehüllt, durchziehen Wm frühen Morgen
bis 80jährige Männer die Straßen der Hauptſtadt
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wandern von Ir 3u I Aum irgend emn Meß⸗
ſtipendium, wenn ihnen ein ſolches von mit⸗
leidigen éeele zu dieſem we gereicht wird, zu
bekommen. Darin beſteht ihr ganzer Lebensunterhalt,
indem ſie von der Penſion, die duf dem Papiere ih⸗
nen zugeſichert iſt, bis zur Stunde noch keinen Hel⸗
ler erhielten. Wahrlich enn glänzendes Zeugniß, wie
viel von Staatsbeſoldungen für das Heil der
und threr Prieſter zu en

So iſt die Unbefleckte Braut Chriſti 1 den
ſten Staaten Europa's ſchmerzlichen Ringen m

ihre einfachſten natürlichſten und heiligſten e be⸗
griffen ſo findet das Wort des greiſen Sehers Dr·
res das ſeiner Todesſtunde geſprochen „Der
Staat regiert die 11 proteſtirt“ noch mmer

eine wehmüthige Erfüllung ſo Aben die Ite⸗
ſenſtürme unſerer Tage das vertrocknete Gehirn Uun⸗

ſerer großen Politiker nicht aufzurütteln ſie nicht zur
Anerkennung der einfachen ſonnenklaren Wahrheit zu
führen vermocht daß ihre Rettung or dem dro⸗
hender ſich verkörpernden Blutgeſpenſte der ſocialdemo⸗
eratiſchen Republik nur der aufrichtigen Rückkehr zu
den regenerirenden Prineipien des Chriſtenthums,
einem herzlichen, rlichen unde mit der ir U
ſuchen

„Der Unglaube, den die Staaten epflegt ha
ben,“ reib Jarke, „iſt noch Iimmer Zunehmen,
daher die Macht der Staaten und ihre Lebenskra
noch Abnehmen Was ein glänzender
Panzer, en mächtiges Schwert, ein geſchloſſener Helm
und ſtolzwallende Straußfedern enn der Mann M
der glänzenden Hülſe vom Fieber aufgezehrt ird und
der Tod IäM Hauſe ſein ie treibt!“


